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„Das ist meine Lebensgefahr“

Sprachbarrieren sind ein Teil des Comedyprogramms von Senay Duzcu

Integration durch Comedy: Geht
das? „Ja klar“, sagt Senay Duz-
cu, die nach eigener Auskunft

erste weibliche türkische Stand-up-
Comedian in Deutschland. Denn:
„Das Lachen braucht keine Dol-
metscher.“ Ihr eigenwilliger Humor
erlaubt es Senay Duzcu, nicht nur
interkulturelle Unterschiede ko-
misch wiederzugeben, sondern auch
politische Auseinandersetzungen
aufzulockern. Intelligent und mit
dem nötigen Augenzwinkern öffnet
die Wahlkölnerin, die aus Fernseh-
auftritten in Sendungen wie „Star-
search“, „Rent a Pocher“ oder „Ti-
gerentenclub“ bekannt ist, manche
überraschende Sichtweise. Am Frei-
tag, 16. Mai, tritt Senay Duzcu mit
ihrem Programm „Ich bleib dann
mal hier“ im Alten Schlachthof auf.
Beginn ist um 20 Uhr, Karten gibt es
zum Preis von acht Euro an der
Abendkasse.

Senay Duzcus Weg auf die Bühne
war weit. Mit ihren Eltern ist sie
nach Deutschland eingewandert.
Ihr Papa tat sich mit der deutschen
Sprache schwer – und sorgte da-
durch bisweilen für Verwirrungen:
Ein Storch war für ihn ein
„Schwein“ und Fremden gegenüber
stellte er seine Frau vor, indem er
sagte: „Das ist meine Lebensge-
fahr.“ Und eigentlich sollte die
Schwester von Senays Mutter die
Ehefrau ihres Vaters werden. Aber
die hatte am Hochzeitstag keine
Zeit. Wie alt Senay ist, weiß sie
nicht. In der Türkei werden Ge-
burtszahlen gerne angepasst. So
glaubte Senay lange, sie sei wie Je-
sus in einem Stall geboren worden.
In Deutschland erfuhr sie, es sei

wohl doch eine Hausgeburt gewe-
sen.

|

„Angela Merkel sollte

einen Türken heiraten“

Von da an machte sie es sich zur
Aufgabe, Kulturunterschiede aus
Sicht der türkischen Frau zu zeigen.
Dabei bringt sie Bewegung in einge-
fahrene Debatten mit scheinbar un-
verrückbaren Positionen und ver-
hilft den Beteiligten nicht selten zu
neuen Wegen der Verständigung.
Bundeskanzlerin Angela Merkel
empfiehlt sie zum Beispiel, einen
Türken zu heiraten. Grund: „Dann
könnte sie ein Kopftuch tragen,
müsste sich nicht mehr um ihre Fri-
sur scheren und hätte mehr Zeit
zum Regieren.“ Wenn es nach ihr
ginge, würde Senay auch täglich für
den Postboten, die Beamten vom
Ausländeramt und die Polizei ko-
chen. Immerhin sind das die spon-
tansten Deutschen: „Die klingeln
wenigstens mal unangemeldet!“

In jeder Hinsicht ist Senay Duzcu
einmalig – auch für das türkische
Fernsehen. So wurde Senay bereits
zwei Mal von Showmoderator Beya-
zit Öztürk, bekannt als „Beyaz“, auf
dessen Europa-Tour durch
Deutschland mitgenommen.

Die Veranstaltung ist eine ge-
meinsame Aktion des Kulturvereins
Raduga, des Internationalen Kul-
turtreffs (IKT) und der Gleichstel-
lungsbeauftragten der Stadt, Hedi
Werner. Gefördert wird sie durch
den Lokalen Aktionsplan „Wir sind
Straubing“ im Rahmen des Bundes-
programms „Toleranz fördern –
Kompetenz stärken“. -sos-

Ethno�Comedy mit Senay Duzcu, der ersten weiblichen türkischen Stand�up�

Comedian in Deutschland, gibt es am 16. Mai im Alten Schlachthof.

„Wer arbeitet, muss fair bezahlt werden“

Maiaufruf der Arbeitnehmer�Union der CSU zum Tag der Arbeit am 1. Mai

Die Wirtschafts- und Arbeits-
marktpolitik der CSU ist nach wie
vor eine Erfolgsgeschichte. Mit
Blick auf die Arbeitslosenquote
können wir stolz vermelden, dass
sie in Bayern im März 2014 bei nur
4,1 Prozent lag. Auf Bundesebene
hingegen war eine Arbeitslosen-
quote von 7,1 Prozent zu verzeich-
nen. Auch die Quote der sozialver-
sicherungspflichtigen Beschäftig-
ten liegt in Bayern deutlich über
dem Bundesdurchschnitt. Den-
noch dürfen wir die Hände nicht in
den Schoß legen. Die politischen
Rahmenbedingungen sind immer
noch verbesserungsfähig – insbe-
sondere auf europäischer Ebene.
Besonders die Ausgestaltung und
Weiterentwicklung der Arbeitneh-
merfreizügigkeit wird ein wichti-
ges Thema sein, das wir konstruk-
tiv begleiten werden.

Wer arbeitet, muss auch fair be-
zahlt werden! Das war, ist und
bleibt das Anliegen der Christlich-
Sozialen Union in Bayern. Das Ziel
ist klar! Über den Weg dorthin ha-

ben wir uns mit unseren Koaliti-
onspartnern auf Bundesebene eini-
gen können. Der vorliegende Ge-
setzesentwurf zum Tarifautono-
miestärkungsgesetz, das am 1. Ja-
nuar 2015 in Kraft treten soll, ent-
hält hierfür insbesondere Regelun-
gen zur Einführung eines allgemei-
nen gesetzlichen Mindestlohns so-
wie zur Reform der Allgemeinver-
bindlichkeitserklärung nach dem
Tarifvertragsgesetz. Mit der Ein-
führung des Mindestlohns ist eine
alte Forderung der CSA erfüllt
worden. Es ist eine logische Konse-
quenz aus unserem christlichen
Menschenbild, dass faire Löhne
gezahlt werden müssen. Dumping-
löhne sind für uns untragbar und
werden deshalb künftig von staat-
licher Seite unterbunden. Klar ist
aber auch, dass wir für junge Men-
schen in der Ausbildung keine fal-
schen Anreize setzen dürfen, ihre
Aus- und Weiterbildung zu ver-
nachlässigen.

Auch mit dem Rentenpaket 2014
haben wir entscheidende Forde-

rungen durchsetzen können. Das
im Entwurf vorliegende Gesetz
über Leistungsverbesserungen in
der gesetzlichen Rentenversiche-
rung (RV-Leistungsverbesserungs-
gesetz) soll zum 1. Juli mit folgen-
den Regelungen in Kraft treten: 1.
Abschlagsfreie Rente nach 45 Bei-
tragsjahren; 2. Ausgeweitete Aner-
kennung von Kindererziehungs-
zeiten (sogenannte Mütterrente); 3.
Verbesserungen bei der Erwerbs-
minderungsrente; 4. Erhöhung des
Reha-Budgets.

Bezahlbarer Wohnraum ist und
bleibt eine der zentralen Aufgaben
überhaupt. Bayern hat hierfür in
den letzten Jahren bereits viel ge-
tan. Nun hat auch die Regierungs-
koalition in Berlin erste Akzente
gesetzt.

Im Laufe des Jahres 2015 soll
das Mietrechtsnovellierungsgesetz
(MietNovG) insbesondere mit fol-
genden Neuregelungen in Kraft
treten: 1. Bei der Wiedervermie-
tung von Bestandswohnungen darf
die zulässige Miete höchstens auf

das Niveau der ortsüblichen Ver-
gleichsmiete zuzüglich zehn Pro-
zent steigen. 2. Hat der Vermieter
dem Makler eine Wohnung zur Su-
che eines für ihn geeigneten Mie-
ters an die Hand gegeben, ist der
Mieter keinesfalls zur Zahlung der
Makler-Courtage verpflichtet.

In den vergangenen Monaten
konnten wir viel für die Bürger un-
seres Landes und hier insbesonde-
re für die Arbeitnehmer erreichen.
Der Mindestlohn und die Rente
tragen dabei ebenso die unver-
kennbare Handschrift der CSA wie
die Regelungen zu bezahlbaren
Mieten für alle. Darauf wollen wir
uns aber nicht ausruhen. Wir wer-
den weiter mit starker Stimme für
die Arbeitnehmer sprechen – in
Niederbayern, in Bayern, in
Deutschland, in Europa!

Ulrich Schultes
CSA-Kreisvorsitzender

Straubing-Stadt
Georg Schwarzfischer-Engel

CSA-Kreisvorsitzender
Straubing-Bogen

Aleviten in Deutschland

Vortrag von Dede Zeynel Arslan am Montag, 5. Mai, in St. Jakob

In Deutschland leben rund
500000 Menschen alevitischen
Glaubens, in sieben Bundesländern
wird alevitischer Religionsunter-
richt an öffentlichen Schulen ange-
boten und der Bund der Aleviti-
schen Jugendlichen ist die größte
Jugendmigrantenorganisation.
Dennoch ist über die religiöse Pra-
xis und die Glaubensinhalte der
Aleviten nur wenig bekannt.

Am Montag, 5. Mai, steht das Ale-
vitentum daher im Mittelpunkt ei-
ner Veranstaltung im Pfarrsaal von
St. Jakob. Unter der Leitung des
alevitischen Geistlichen „Dede“
Zeynel Arslan, wird vielen Fragen

auf den Grund gegangen und es
werden interessante Einblicke in
die Glaubensgemeinschaft gewährt.

Der interaktive Vortrag unter
dem Titel „Aleviten in Deutsch-
land“ beschäftigt sich unter ande-
rem mit Philosophie, Tradition und
Glaubenshintergründe des Alevi-
tentums sowie der Stellung der Ale-
viten in Deutschland. Sind Aleviten
Muslime? Was ist eine „Cem“? Auch
auf diese Fragen gibt Dede Zeynel
Arslan Antworten. Der Referent ist
einer der aktivsten Dedes in
Deutschland und hat schon mehrere
Publikationen verfasst. Der Dede
ist einer der wichtigsten religiösen

Oberhäupter der alevitischen Ge-
meinde. Wörtlich übersetzt bedeu-
tet Dede „Großvater“. Zu den Auf-
gaben eines Dedes zählt unter ande-
rem die Leitung der Cem, der reli-
giösen Zeremonie.

Der Eintritt zu diesem Abend ist
frei. Beginn ist um 19.30 Uhr. Die
Veranstaltung findet im Rahmen
des lokalen Aktionsplans „Wir sind
Straubing“ statt, gefördert durch
Mittel des Bundesprogramms „To-
leranz fördern – Kompetenz stär-
ken“. Als Projektträger fungiert der
Kulturverein Raduga in Kooperati-
on mit dem Ausländer- und Migra-
tionsbeirat der Stadt.

Dede Zeynel Arslan kommt am Mon�

tag, 5. Mai, in den Pfarrsaal von St. Ja�

kob und referiert dort zum Thema

„Aleviten in Deutschland“.

Apotheken

Von 30. April bis 10. Mai versehen
folgenden Apotheken den Not-
dienst. Er beginnt um 8 Uhr mor-
gens und endet am darauf folgenden
Tag um 8 Uhr morgens.

Mittwoch, 30. April: Apotheke im
Theresientor (ehemals St.-Jakob-
Apotheke), Stadtgraben 1, % 81212.

Donnerstag, 1. Mai: Agnes-Ber-
nauer-Apotheke, Bahnhofstraße 10,
% 80675.

Freitag, 2. Mai: Asam-Apotheke,
Stadtgraben 52, % 2983.

Samstag, 3. Mai: Bären-Apothe-
ke, Schlesische Straße 78, % 61340.

Sonntag, 4. Mai: Neue Bahnhof-
Apotheke, Landshuter Straße 8,
% 55210, oder St.-Johannes-Apo-
theke, Neubaustraße 11, Ittling,
% 60500.

Montag, 5. Mai: Einhorn-Apothe-
ke, Theresienplatz 8, % 99250.

Dienstag, 6. Mai: Easy-Apotheke,
Schildhauerstraße 14, % 188727-0.

Mittwoch, 7. Mai: Punkt-Apothe-
ke, Hebbelstraße 9, % 182666.

Donnerstag, 8. Mai: Marien-Apo-
theke, Heerstraße 26, % 80447.

Freitag, 9. Mai: Mohren-Apothe-
ke, Ludwigsplatz 41, % 12153.

Samstag, 10. Mai: Park-Apothe-
ke, Obere Bachstraße 28, % 22260.

Zahnarzt

Den zahnärztlichen Notfall-
dienst, jeweils von 10 bis 12 und 18
bis 19 Uhr, übernimmt am Donners-
tag/Freitag, 1./2. Mai, Dr. Markus
Schindler, Oberer-Thor-Platz 10,
% 9630120 und am Samstag/Sonn-
tag, 3./4. Mai, ZA Anton Busl,
Pointstraße 7, % 22857.

Für dringende Fälle besteht Ruf-
bereitschaft. Notfalldienst im
Landkreis, siehe Landkreisteil.
Kurzfristige Änderungen unter
www.notdienst-zahn.de.

Kinderarzt

Die kinderärztliche Notfall-
Sprechstunde, jeweils von 10 bis 12
Uhr und 16.30 bis 18 Uhr, über-
nimmt am Donnerstag, 1. Mai, die
kinder- und jugendärztliche Ge-
meinschaftspraxis, Hebbelstraße 9,
und am Samstag/Sonntag, 3./4.
Mai, Dr. Stadler, Stadtgraben 1 (te-
lefonische Anmeldung nicht not-
wendig; aus Platzgründen nur eine
Begleitperson erbeten).

Elektrobereitschaft

Den Elektrobereitschaftsdienst
am Donnerstag, 1. Mai, übernimmt
die Firma Elektro Dugas, Allach-
straße 36, % 30716 und 0170/
9911555, und am Sonntag, 4. Mai,
die Firma Elektro Alex, Donaugas-
se 14f, % 4100540 und 0176/
23606648

Vhs: Vortrag über

Schüssler�Salze

Am Montag, 5. Mai, findet an der
Vhs ein Abend statt, an dem Heil-
praktikerin Michaela Richter von
19 bis 21 Uhr über Funktion, Wir-
kung und Einsatz der Schüssler-
Salze informiert. Diese sind eine
Methode aus der Naturheilkunde,
die für Laien schnell erlernbar ist.
Es wird gezeigt, wie man Mineral-
stoffmangel erkennt. Anmeldung ist
unter Telefon 8457-30 möglich.

508586


